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U ter ri gu g u d Versorgu g vo  Flü htli ge  üsse  i  der Ha d der staatli-
he  Behörde  u d ge ei ütziger Ver ä de lei e

P esse iteilu g o  9. 9. 4

A  Wo he e de a  eka t ge o de , dass Asylsu he de i  ei e  Notu te ku t i  Bu a h i  Sie-
ge la d o  Mita eite  ei es p i ate  Si he heitsdie stes s h e  gede üigt u d issha delt o -

de  sei  solle . Au h aus U te kü te  i  Esse  u d Bad Be le u g u de  Ve da htsfälle eka t. Die 
Si he heitsi e  si d i  Aut ag des p i ate  Sozialu te eh e s „Eu opea  Ho e a e“ täig.

Au h i  Bade -Wü te e g et ei t „Eu opea  Ho e a e“ i  Aut ag des Regie u gsp äsdiu s Ka ls-
uhe Notu te kü te i  Heidel e g, Ma hei  u d Ka ls uhe. Des Weite e  u de die Fi a it de  

Hei leitu g de  gepla te  La dese stauf ah eei i htu g i  Messstete  eaut agt. I  de  e eits 
seit Lä ge e  i  Stadtge iet o  Ka ls uhe estehe de  Auße stelle  de  La dese stauf ah eei i h-
tu g Ka ls uhe i d i  Aut ag des Regie u gsp äsidiu s Ka ls uhe Se u ity-Pe so al ei gesetzt. Ei e 
soziale Bet euu g gi t es do t jedo h i ht.

De  Flü htli gs at Bade -Wü te e g leh t die Beaut agu g o  p i ate  p oito ie ie te  Fi e  i  
Rah e  de  U te i gu g u d Sozial e so gu g o  Flü htli ge  a . „Wi  sehe , dass das La d de -

zeit S h ie igkeite  ei de  E stauf ah e o  Flü htli ge  hat. Wi  kö e  a e  i ht gutheiße , dass 
diese Aufga e  a  p i ate Sozialu te eh e  ode  Se u ity-Fi e  ü e t age  i d. Die Auf ah e u d 
U te i gu g o  Flü htli ge  ist ei e hoheitli he Aufga e u d sollte des ege  i  staatli he  Hä de  

lei e “, sagte A gelika o  Loepe , Vo sitze de des Flü htli gs ats.

De zeit le e  .  Flü htli ge i  Notu te kü te  i  Bade -Wü te e g. Sie si d o h i ht fü  das 
Asyl e fah e  egist ie t u d e de  dahe  u  otdü tig e so gt. Da zahl ei he de  eu a geko -

e e  Flü htli ge u  die Kleide  a  Lei  t age , die sie ei de  Flu ht da ei hate , ha e  i  de  
e ga ge e  Wo he  eh e a tli h E gagie te u fa g ei he Kleide spe de  gesa elt. I  ei ige  U -

te kü te  ha e es ishe  u  kaltes Esse  gege e .

„Bade -Wü te e g uss jetzt ei de  E stauf ah e o  Flü htli ge  sofo t u steue “, so A gelika 
o  Loepe  eite . „Die Mißha dlu gsfälle i  NRW a he  kla : Wi  dü fe  die Flü htli ge i ht it 

Bes hätigte  p i ate  Si he heitsi e  allei e lasse . Es au ht ü e all i  de  E stauf ah e ei e gute 
soziale Ve so gu g u d Bet euu g de  Flü htli ge.“ De  Flü htli gs at fo de t des ege , dass die Wohl-
fah ts e ä de it de  Ei i htu g o  Notu te kü te , sofe  diese e fo de li h si d, eaut agt e -

de  solle . Diese häte  au h ualiizie tes Pe so al fü  die Sozial et euu g. Falls Se u ity-Fi e  it 
de  Be a hu g o  Flü htli gsu te kü te  eaut agt e de , üsse  diese i  U ga g it Flü ht-
li ge  ges hult sei . Es üsse au h kla  sei , auf el he  p ofessio elle  Sta da ds die A eit dieses 
Se u ity-Pe so als e uht.

Hi eis: P essee klä u g PRO ASYL, 9. 9. 4: „Wo he la ge Missha dlu g i  Flü htli gsu te ku t 
i  Bu a h NRW . P o Asyl: Flü htli gsu te kü te dü fe  kei  e htsf eie  Rau  sei .“
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